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Politische Neberſichl. 


Poſen, 20. Juli. 

8.“ berichtigt die geſtrige Notiz der „Kreuz⸗ 
er Finanzminiſterkonferenz in 
— furt a. M. dahin, daß der Reichskanzler die Finanz⸗ 
Rei er der Einzelſtaaten zu einer Beſprechung mit dem 
Zweck ber Haßſekretär zum 6. Auguſt eingeladen hat. 
die bern Besprechung foll fein: zu einer Verſtändigung über 
nah eſte Art der Deckung der durch die Heeres reform er- 
ii ſenden Mehrausgaben und über verſchiedene jom 
lande Fragen der Reichsfinanzpolktik zu ge 
ungen. Zu dieſen Fragen gehört ohne Zweifel die bereſts 
don Miquel im Herrenhauſe geſtreifte größere Selbſtändig ⸗ 
machung des Reichs von der Einzelſtaaten. Aus den Ver⸗ 
andlungen der Militärkommiſſion iſt erinnerlich, daß es ſich 
in erſter Linie darum handelt, die regelmäßige Steigerung der 
ahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern dem Reiche 
vorzubehalten, alſo die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 
zuſchränken. Unter dieſer Vorausſetzung würden, ſo führte 
ktor Aſchenborn aus, die Einnahmen des Reichs in den 
nächſten 5 Jahren ausreichen, die zu erwartenden Mehraus⸗ 
u decken, ſo daß neue Einnahmen nur zur Deckung 

der Mehrkoſten der Militärvorlage erforderlich ſeien. 

— Miquel, ſchreibt die Mannheimer „Süddeutſche 
Tabakztg.“, iſt weder Freund des Monopols, noch der 
3 noch einer anderen Syſtemänderung. 

m ſchwebt das engliſche Syſtem vor mit ſeinen hohen Ein⸗ 
gangszöllen und dem inländiſchen Tabakbauver⸗ 
dot — alſo, fag die „Weſer Ztg.“ hinzu, ein Projekt, das 
Finanzminiſter Miquel ſelbſt als „in dieſem Jahrhundert“ 
unlösbar bezeichnet haben ſoll. — Da die Beſchaffung neuer 

chseinnahmen nicht wohl bis zum nächſten Jahrhundert 
kann, jo wird der Herr Finanzminister, der ja ſchon 
längſt der Anſicht iſt. daß 


„der Tabak mehr bluten muß“, 
einen anderen gangbaren Weg einſchlagen. Zum Monopol iſt 


ſelbſt dieſer Reichstag nicht reif; die Erhöhung der beſtehen⸗ 
83 und Zollſätze des Geſetzes von 1880 5 5 da 
die landwirthſchaftlichen Gewerbe nicht belaſtet werden ſollen, 
nicht thunlich ſein. Vielleicht befreundet ſich Herr Miquel 
unter dieſen Umſtänden ſchließlich doch noch mit der — 
Fabrikatſteuer. 
Die „Bolt“ ſchreibt: 

e das nothwendige Moment voller Verantwortlichkeit in 
die Reichsfinanzen auf anderem Wege als dem der Errichtung 
eines verantwortlichen Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums einzuführen jein wird, fo wird auch das edenſo uner- 
Tägliche barmoniſche Zuſammenwirken des Reichs⸗ 
ſchaßzamts mit dem Sinanzmintitertum durch die 
Ueberzeugung der leitenden Männer im Reiche wie in Preußen, 
don deſſen unbedingter Nothwendigkeit thatſächlich, aber ohne or⸗ 
antjatoriihe Verbindung beider Aemter durchzuführen fein.“ 

Mit anderen Worten: der Reichskanzler Graf Caprivi 
wird ſich unter Mitwirkung des (künftigen) Staats ſekretärs 
im Reichsſchatzamt mit dem preußiſchen Finanzminiſter 
Dr. Miquel über die neuen Steuerprojekte verſtändigen, aber 
die Zügel der Reichsfinanzpolitik nicht aus der Hand geben. 


Der ehemalige Kriegs miniſter des Kabinets Depretis, 
Senator Ricotti, hat ſich jüngſt in einer Rede mit dem 
Zuſtande der italieniſchen Armee befaßt und wenig 
Erfreuliches zu ſagen gewußt. Eine Beſſerung der beſtehenden 
Schäden ſieht er darin, daß Italiens zwölf ſchwache zu zehn 
Ita Armeekorps ausgebildet würden. Der gegenwärtige 
Kriegsminiſter Pelloux hat, um ſich den ökonomiſchen Bedürf⸗ 
niſſen Giolittis zu fügen, das Kriegsbudget ſehr herabgeſetzt; 
Ricotti aber erklärt, es bliebe, wenn man die zwölf Armee⸗ 
korps in einem der Zeit und namentlich der allürten Macht 
Deutſchland würdigen Zuſtand setzen wollte, nichts übrig, als 
die ordentlichen Ausgaben im Kriegsbudget um 20 bis 25 
Millionen zu vermehren, was aber mit Rückſicht auf die noch 
immer kranken Finanzen Italiens, die ein De izit von 50 
bis 60 Millionen ergeben, unmöglich ſej. Ricotti bekennt, daß 
Caprivi, als er anläßlich der Militärdebatte im deutſchen 
Reichstage auf die italienifche Armee hingewieſen, mit Recht 
die Schwäche des Effektivſtandes an den Friedensbataillonen 
in Italien betont habe. Italien wolle und könne ſich an 
Kriegsſtärke mit Deutſchland und Frankreich nicht meſſen; es 
genüge Italien, wenn ſeine Armee im Kriege und Frieden an 
techniſchem Werthe der Hälfte der deutſchen oder franzöſiſchen 
und zu zwei Dritteln, vielleicht drei Vierteln der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee gleichkomme. Das würde aber auch mit zehn 
zuverläſſig 


Die engliſche Politik in Siam entwickelt ſich 
in der von England gewohnten dilatoriſchen Weiſe. Mr. 


Ki. — — — 
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Mittag Ausgabe. 


Hundertſter Jahrgang. 


Donnerſtag, 20. Juli. 


Gladſtone hat zu keiner Zeit ſeines Lebens für einen 


Mann gegolten, der es geliebt hätte, den Stier bei den 
Hörnern zu packen, und jetzt, wo er hoch in Jahren iſt, und 
mit der Bürde der iriſchen Homerule⸗Bill belaſtet, feine ſtaats⸗ 
männiſche Laufbahn wandelt, gelüſtet es ihn weniger als je 
nach auswärtigen Konflikten, deren Gegenſtand und eventueller 
Sieges preis jo wenig definirt iſt, als das ſiameſiſche Streit⸗ 
objekt. Kein Zweifel, daß England den Franzoſen nicht 
geſtatten würde, das ſiameſiſche Gebiet ohne weiteres ihrem 
indochineſiſchen Kolonialreich einzuverleiben. Aber die Unluſt, 
um Siams willen das Schwert zu ziehen, iſt bei allen 
Engländern, ohne Unterſchied der Verhältniſſe, ſo groß, daß 
die Franzoſen es ſchon ſehr ungeſchickt anfangen müßten, 
wegen der Siameſen in ernſten Zwiſt mit dem Inſelreiche zu 
erathen. Man ſcheint denn auch zu beiden Seiten des 
anals einzuſehen, daß die Sache all der um ſie verſchwen⸗ 
deten großen Worte nicht werth iſt, und das genügt zur 
Stärkung der Zuverſicht, daß es der ſiameſiſchen Frage nicht 
beſchieden ſein werde, die Brandfackel der Zwietracht in die 
Welt zu ſchleudern. Wer ſo ſubtil unterſcheidet, wie das 
Foreign Office in ſeinem dem Parlamente mitgetheilten diplo⸗ 
matiſchen Schriftwechſel, der hat noch eine Menge Stratageme 
in petto, die ihm erlauben, unter dieſem oder jenem plau⸗ 
ſiblen Vorwande dilatoriſche Politik zu treiben. Und das iſt 
es gerade, worauf es Herrn Gladſtone vor allem andern an⸗ 
kommt. Zuerſt Homerule geſichert, dann wird 
ſich alles andere von ſelbſt machen. 

Zur Erledigung der Homerule⸗ und anderer Vorlagen 
ſcheint übrigens eine parlamentariſche Herbſt⸗ 
ſeſſion in England nunmehr unvermeidlich. Das 
Miniſterium beabſichtigt außer der Pariſh⸗Council⸗ 
Bill (Pfarrdorf⸗Raths⸗Vorlage) keine andere engliſche Vor⸗ 
lage mehr iunerhalb der jetzigen Seſſion durchzubringen, hofft 
daher zu einem Einverſtändniſſe mit der Oppo⸗ 
ſition über die Parlaments ferien BER zu können. Es 
handelt ſich dabei um ein Kompromiß über die Genehmigung 
des Budgets, damit die Unterhausmitglieder nicht beſtändig 
auf ihren Plätzen ſein müſſen, nachdem vorausſichtlich Ende 
der dritten Auguſtwoche die iriſche Bill er⸗ 
ledigt werden wird. Wenn dann der September herankommt, 
wird ſich, hofft Gladſtone, der Eifer ſchon etwas abgekühlt 
haben, und das Miniſterium glaubt der Erledigung des Budgets 
ſicher zu ſein, ehe die richtige Ferienzeit vorüber iſt, oder 
rechnet auf ein Kompromiß, wonach ein Theil des Budgets 
nach der Vertagung zur Verhandlung kommen könnte. 


In der norwegiſchen Konſulatsangelegen⸗ 
heit bereitet jetzt der dortige Radikalismus einen nach ſeiner 
Meinung entſcheidenden Schlag vor. Durch Mehrheitsbeſchluß 
hat das „Konſtitutionskomitee“ des Großthings feſtgeſtellt, daß 
der Beſchluß vom 10. Juni v. J. jetzt endlich zur Ausführung 
gebracht werden und demgemäß die bisherige Gemein⸗ 
ſchaft des Konſulatweſens mit Schweden offiziell gekün⸗ 
digt werden ſoll. Als Termin für die thatſächliche Auf⸗ 
hebung dieſer Gemeinſchaft wird der 1. Januar, ſpäteſtens der 
1. Juli 1895 vorgeſchlagen, der vorjährigen Bewilligung von 
50 000 Kronen für die betreffenden Organiſations arbeiten aber 
eine weitere in derſelben Höhe hinzuzufügen beantragt. Unter 
dieſer Vorausſetzung will man den diesjährigen Konſulatsetat 
annehmen. Die Mehrheit der radikalen Komiteemitglieder 
wollte die Verwirklichung des vorerwähnten Antrages zur Be⸗ 
dingung der Bewilligung überhaupt machen, doch widerſprach 
hier der „Radikalmoderate“ Michelſen, die übrigen vier radi⸗ 
kalen Komiteemitglieder wollen ihren Antrag indeß geſondert 
einbringen. Unterdeß hat in der Angelegenheit der angeb⸗ 
lichen Staatsſtreichs vorbereitungen bei dem 
Miniſterwechſel am 2. Mai d. 3. die radikale Großthingsmehr⸗ 
heit eine Genugthuung erhalten; der Admiral Koren 
hat einen Urlaub angetreten und wird vom 15. September 
d. J. an penſionirt werden, ebenſo hat der König die 
vom Großthing verlangte künftige Unterſtellung der militäriſchen 
Angelegenheiten unter die konſtitutionelle Verantwortlichkeit 
bewilligt. Anſcheinend wünſcht König Oskar II. in dieſem 
Augenblick durch Nachgiebigkeit an die vernünftigeren Elemente 
der norwegiſchen Oppoſition zu appelliren; einſtweilen aber 
gehen in dieſer Veranlaſſung die Wogen des Selbſtgefühls in 
der radikalen Preſſe ſehr hoch. 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. Juli. [Kaltenborn und Maltzahn. 
Die Neuſtettiner Wahl.] Herr v. Maltzahn findet 
Nachfolge. Auch der Kriegsminiſter iſt amtsmüde, 
was man ihm noch weniger als dem Schatzſekretär verdenken 
kann. Herr v. Kaltenborn hat ſich wahrſcheinlich keine einzige 
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Stunde von Beginn feiner Amtsthätigkeit an in dieſer unge⸗ 
wohnten Rolle wohl gefühlt. Er iſt Militär und nichts als 
Militär, was die breitere Oeffentlichkeit nicht zu berühren 
brauchte, wenn er nicht eben als Miniſter Aufgaben gehabt 
hätte, die bei der einſeitig militäriſchen Behandlung noth⸗ 
wendig leiden mußten. In bedauerlicher Erinnerung wird 
noch lange die letzte derartige Aeußerung Kaltenborn ſcher 
Weltanſchauung bleiben, ſeine Antwort nämlich auf die 
Interpellation Oſann, betreffend Futternoth und Manöver. 
Man kann nicht gerade ſagen, daß der Kriegsminiſter Gegner 
habe; dazu iſt er viel zu wenig politiſch⸗parlamenta⸗ 
riſch hervorgetreten. Aber Freunde außerhalb des militäriſchen 
Bannkreiſes hat er ſich gewiß auch nicht erworben. „Ruhig 
mag ich Euch erſcheinen, ruhig gehen ſehn“, das iſt etwa die 
Stimmung, in der die politiſche Welt die Ankündigung des 
Rücktritts des Kriegsminiſters vernimmt. it der Ankündi⸗ 
gung iſt freilich noch nicht geſagt, daß ſie Wahrheit wird. Herr 
von Kaltenborn hat ſchon einmal ſeine Entlaſſung eingereicht, 
ohne daß ſie angenommen worden wäre. Wir wollen bei dieſem 
Anlaß feſtſtellen, daß nach unſern Erkundigungen der Nach⸗ 
folger des Herrn von Maltzahn noch nicht 
beſtim mt iſt. (Die „Lib. Korr.“ meldet dagegen Folgendes: 
Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz, der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, 
ſoll ſein Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht haben. Sein 
Nachfolger iſt vorausſichtlich Unterſtaatsſekretär der Fi⸗ 
nanzen in Straßburg, v. Schraut. — Red.) Die bisher genannten 
Kandidatennamen ſind ziemlich willkürlich, wie unſer Gewährs⸗ 
mann verſichert, in die Oeffentlichkeit geworfen worden. Mög⸗ 
lichenfalls dauert es noch lange Zeit, ehe Herr von Maltzahn 
einem anderen Schatzſekretär die Thür in die Hand giebt. — — 
Das Wahlergebniß von Neuftettin ift für die Stöcker ſchen 
äußerſt entmuthigend. Die Stöckerſche Demagogie iſt 
durch eine ſtärkere geſchlagen worden. Ahlwardt verſprach den 
Bauern, den Preis des Liters Branntwein auf 25 Pfennig 
herabzubringen, und das ſchlug durch. Jedenfalls wird man 
noch erbaulichere Einzelheiten aus der antiſemitiſchen Agitation 
von den Organen der geſchlagenen Chriſtlich⸗Sozialen zu hören 
bekommen. 

A Berlin, 19. Juli. [Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag) Zur Frage der deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhand⸗ 
lungen können wir mittheilen, daß die Entſchloſſenheit, an den 
dieſſeits erhobenen Forderungen feſtzuhalten, auch durch die 
bevorſtehende öſterreichiſch⸗ ruſſiſche Verſtändigung nicht 
beeinträchtigt werden wird. Die Petersburger Politik geht 
auf ein Mürbemachen uns gegenüber aus. Dieſe Politik wäre 
unverſtändlich, wenn die ruſſiſchen Staatsmänner nicht die 
ganz falſche Anſicht hätten, uns wirklich mürbe machen zu 
können. Je zugeſpitzter die Handelsvertragsfrage durch den 
Abſchluß ruſſiſcher Verträge mit allen anderen Staaten erjcheint, 


je näher alſo Rußland der letzten Probe auf ſeine gegen Bi 


Deutſchland gerichtete Zollpolitik kommt, deſto eher iſt der 
Umſchlag möglich. Hier will man ſich mindeſtens auch jetzt 
noch nicht dazu bekennen, daß es Herr Witte auf den Abbruch 
der Verhandlungen angelegt haben könnte. Wäre dies ſein 
letztes Spiel, ſo brauchte er nicht ſo viele Umſchweife, um es 
zu erreichen. Die Neigung, uns gleichwerthige Zugeſtändniſſe 
zu gewähren, iſt gewiß minimal. Aber in Betracht kommt, 
daß binnen Kurzem die ruſſiſche Ernte große, nur für die Aus⸗ 
fuhr nutzbringend zu verwendende Getreidemaſſen auf den Markt 
bringen wird. Man muß es abwarten, ob der ruſſiſche 
Widerſtand gegen ein Zollabkommen mit Deutſchland als⸗ 
dann nicht doch in Nachgiebigkeit umſchlagen wird. Aus der 
Sprache mehr als eines ruſſiſchen Blattes läßt ſich entnehmen, 
daß die Landwirthſchaft, deren Intereſſen die Erſchließung der deut⸗ 
ſchen Grenze fordern, denn doch ihre Vertreter hat. Das letzte Wort 
in Sachen des ruſſiſchen Handelsvertrages iſt alſo noch nicht 
geſprochen. (Im Anſchluß hieran ſei auch eine in gleichem 
Sinne lautende Notiz aus der „Lib. Korr.“ wiedergegeben; 
dieſelbe ſchreibt: Anſcheinend ſollen die kommiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen über den Handelsvertrag mit Rußland in nächſter 
Zeit beginnen. Wenigſtens melden ruſſiſche Blätter die bevor⸗ 
ſtehende Abreiſe, des Staatsraths Tinivojaſew, der bereits 
früher als einer der ruſſiſchen Kommiſſare genannt worden, 
nach Berlin.) 


— Das Telegramm des Kaiſers, welches Frhr. 8 


v. Stumm am Freitag, nach Schluß der zweiten Berathung 
der Militärvorlage, erhielt, hat nach der „Kreuzztg.“ folgenden 
Wortlaut: 

„Neues Palais. Ein herrlicher Sieg nach heißem Kampfe. 
Dank Ihnen für Ihre feſte treue Haltung und Hilfe! Ich verleihe 
Ihnen das Comthurkreuz Meines Dauserde don . 

elm 1. 


— Die nächſte Reichstagsſeſſion dürfte, ſo a 


weit die „N. A. Z.“ weiß, Mitte November beginnen. 
Daß die Neuwahlen zum preußiſchen Abgeord⸗ 2 


1 


7. 


TFT 


r 


netenhauſe Anfang November ſtattfinden ſollen, 
ſtehe noch nicht definitiv feſt. — Jedenfalls müſſen die Neu⸗ 
wahlen vor der Eröffnung der Reichstagsſeſſion ſtattfinden. 

— Der Landwirthſchaftliche Verein in 
Haynau hat auf Antrag des Rittergutsbeſitzers v. Uechtritz⸗ 
Steindorf beſchloſſen, den Landrath zu Goldberg um Unter⸗ 
ſtützung des Geſuchs, daß die im Kreiſe Goldberg⸗Haynau be⸗ 
abſichtigten Diviſionsmanöver „des landwirthſchaft⸗ 
lichen Elends wegen“ ausfallen möchten, anzugehen. 

— Die „Kreuzztg.“ giebt dem Juſtizminiſter folgende An⸗ 
leitung zur Umgehung des Geſetzes. Von einem Verfaſſungs⸗ 
bruch könne, meint ſie, nicht die Rede ſein, wenn Juden 
nicht mehr Richter würden. 

„Die ihnen gewährleiſtete bürgerliche Rechtsgleichheit bedeutet 
nur ſo viel, daß jeder Jude eben ſo gut als jeder Chriſt Richter 
werden kann, wenn er den Vorausſetzungen genügt; nicht, daß er 
es werden muß. Der Landesherr kann überhaupt nicht gezwungen 
werden, irgend Jemanden, ſei er nun Jude oder Nichtjude, ein be⸗ 
ſtimmtes Amt zu übertragen. Daraus folgt, daß auf dem Ver⸗ 
waltungswege manche Frage praktiſch gelöſt werden kann, 
der geſetzlich zur Zeit nicht eizufommen tft.“ 

Die „Kreuzztg.“ wünſcht, daß die Frage der Anftellung 
von Juden als Richter an geeigneter Stelle in dieſem 
Sinne erwogen werde. Bei Herrn v. Schelling wird fie mit 
dieſem Wunſche, nach deſſen bisherigem Verhalten zu urtheilen, 
wenig Glück haben. 

— Im Anſchluß an den Aufruf zur Bildung eines Wahl⸗ 
vereins der Freiſinnigen . wird der 
„Bresl. Ztg.“ mitgetheilt, daß auf Grundlage des Aufrufs auch 
eine provinzielle Parteiorganiſation für Schle⸗ 
fien im Herbſt ins Leben treten werde. Schriftführer des provi⸗ 
ſoriſchen Ausſchuſſes iſt Rechtsanwalt Dr. Neiſſer in Breslau. 

— Ahlwardt, der am Dienſtag in einer von dem „deut⸗ 
ſchen Antiſemitenbund“ berufenen Verſammlung mit dem „viel⸗ 
fachen Millionär“ Stöcker wegen deſſen Artikel in ſeiner 
„Deutſchen evangeliſchen Kirchenzeitung“ abrechnete, kündigte an, 
von jetzt ab jet ein Zuſammengehen zwiſchen ihm und 
Dr. Boeckel ſelbſtverſtändlich. Beiläufig theilte er mit, die Ver⸗ 
einigung aller Antiſemiten im Reichstage zu 
etner Fraktion ſei daran geſcheitert, daß Liebermann von 
Sonnenberg in der bezüglichen Zuſchrift die Ausſchließung 
Ahlwardts als Bedingung Hingeitellt habe. Schließlich ſtellte 
er einen norddeutſchen Parteitag in Ausſicht, auf dem 
er und ſeine Freunde ein freiheitliches ſozlales Pro⸗ 
gramm aufftellen würden. „Bei den nächſten Wahlen muß und 


wird es uns gelingen, die Mehrheit im Reichstag zu haben.“ 


* Braunſchweig, 18. Jult. Einen etwas jonderbaren Beſchluß 
faßte hier, wie man der „Wei. Ztg.“ ſchreibt, eine ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Verſammlung. Ein Vorſchlag, zu dem interna⸗ 
tionalen ſozialtſtiſchen Arbeiterkongreß in Zürich den Abg. Blos zu 
chicken, fand keinen Beifall, weil der Vorgeſchlagene „nur“ Schrift⸗ 
teller jet. Es ſoll ein Delegirter entſendet werden, der mit den 
Verhältniſſen der Arbeiter Braunſchweigs vertraut iſt, und der 
„ſelbſt arbeitet“. Es wurde der Redakteur des hieſigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blattes R. Calwer gewählt. Es würde demnach der 
„Schriftſteller“ Blos im Gegenſatz zu dem „Redakteur“ Calwer zu 
denjenigen Perſonen gehören, welche „nicht ſelbſt arbeiten“. 


Welche Wege ſind im Allgemeinen einzu⸗ 
ſchlagen und welche Mittel ſind zu beachten, 
um die Futternoth zu lindern? 


Von Prof. Brümmer⸗ Jena. BB 2 
Erſtens muß es unſer Ziel ſein, die geringen Futtervorräthe 
durch baldige Kultur von geeigneten Grünfutterpflanzen zu ver: 
mehren. Wo jedoch wegen ſehr großer und anhaltender Trocken⸗ 
fer u geringe Hoffnung auf das Gelingen ſolcher Kulturen iſt, 


chreite man nur nach ſorgfältigſter Erwägung und reiflicher Ueber⸗ 
egung zur Beſtellung von Futterpflanzen, und man beſchränke ſich 
auf ſolche Arten, deren Ausſaat keine großen Opfer erheiſcht, um 
im ungünſtigen Falle keine weſentlichen Verluſte zu haben. Unter 
Beachtung der im 2. Kapitel unſerer Schrift: „Rathſchläge in 
futterarmen Jahren“ mitzutheilenden Rathſchläge dürfte 
der Futterbau doch in vielen Fällen noch gelingen, wo er bei Nicht⸗ 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
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beachtung derſelben in dieſem ungünstigen Jahre ausſichtslos iſt. — 
Wir ſollen nicht muthlos „die Hände in den Schoß legen“ und 
„die Flinte ins Korn werfen“, ſondern uns bemühen, noch Grün⸗ 
futter für die Herbſtmonate reſp. für das nächſte Frühjahr zu ge⸗ 
winnen, und zwar 

a) durch Beſtellung von ſchnellwachſenden Grün⸗ 
futterpflanzen in der Brache, ſowle in den durch Trockenheit 
vernichtenden Kleegrasſchlägen und nach den im grünen Zuſtand für 
Futterzwecke geernteten Roggen, Hafer u. dergl. 


b) durch Kultur von Stoppelfrüchten nach Raps, 
Rübſen und nach frühreifenden Getreidearten, wie Wintergerſte und 
Roggen, in der Zeit von Ende Juli bis Mitte Auguſt, und zwar 
zur Herbſtnutzung. 

c) durch Anbau von überwinternden Stoppel⸗ 
früchten für die Frühjahrs nutzung, um durch zeitiges 
Grünfutter (Ende April, anfangs Mat) die Winterfütterungs⸗ 
periode abzukürzen. Dieſe Kultur kann auch noch nach de 
reifenden Halmfrüchten vorgenommen werden; jedoch müſſen die⸗ 
jenigen Aecker, welche ein zeitiges Futter liefern ſollen, ſpäte⸗ 
ſtens in der erſten Septemberwoche beſtellt werden. 


d) durch Anbau von ſchnellwachſenden Pflanzen 
im März, um Futter für die erſten Sommermonate nächſten 
a zu gewinnen. In dieſer Zeit wird es, weil die Klee⸗ und 

leegrasmiſchungen vielfach durch die Dürre vollſtändig ruinirt 
ſind, an Grünfutter fehlen. Die überwinternden Stoppelfrüchte 
gelangen bereits im Mai bis Mitte Juni zur Nutzung. 

e) Durch Düngung, Nachſaat und ſonſtige Pflege 
der etwa lückenhaft beſtandenen Unterfrüchte 
bald nach der Ernte der reifen Ueberfrucht, ſowie der noch er⸗ 
haltenen aber im Beſtand ſtark gelittenen mehrjährigen Futter⸗ 
ſchläge jetzt oder im Frühjahr, ſobald Witterung und Bodenzuſtand 
es geſtatten. Ferner wird man daran denken müſſen 

f) im Juli und Auguft neue mehrjährige utter- 
1. anzulegen, wo die alten durch die Trockenheit völlig 
ruinirt ſind. Man ſoll in Gegenden, wo die Durchwinterung nicht 
allzu ungünftig tft, nicht mit der Anlage von Dauerfutterſchlägen 
bis zum nächſten Frühtahr warten, weil dieſelben ſonſt zu ſpät in 
Nutzung kommen würden. 


Zweitens muß man durch ſorgfältiges Sammeln 
aller zu Futterzwecken geeigneten, aber für ge⸗ 
wöhnlich wenig Beachtung findenden Pflanzen 
und Pflanzenſtoffe ſich Futter zu verſchaffen 
uchen. Man wird beſonders das Waldfutter, wle Gras, Laub, 
Reiſig ſowie auch Baumfrüchte (Eicheln, Kaſtanien, Bucheckern) zu 
Futterzwecken verwenden. Die Blätter der Kohl⸗ und Rübenge⸗ 
wächſe, ſelbſt Queckenrhyzome, Kartoffel- und Topinamburlaub 
müſſen ſorgſam geſammelt und event. durch Elnſäuern konſervirt 
und zubereitet werden. Den Erntearbeltern iſt dune zu be⸗ 
ni daß ſie möglichſt kurze Stoppeln mähen und dergleichen 
mehr. 

Drittens muß alles Stroh für Futterzwecke 
erſpart werden; es darf kein Futterſtroh zu Streuzwecken 
Verwendung finden. Zum Streuen der Viehſtälle nehme man 
Torf⸗, Laub⸗ und Nadelſtreu, Sägemehl, Holzwolle, Stoppeln, 
Haldekraut, Sauergräfer, Erde, Seegras und ſonſtige Waſſerpflanzen. 
Wo minderwerthiges Stroh für Streuzwecke Verwendung fi 


— 


inden 
ſoll, muß daſſelbe zerkleinert werden. Die Stalleinrichtun⸗ 
gen find fo zu treffen, daß die Thiere womöglich auch bel geringſter 
Menge von Streu ein reines, wenn auch nicht weiches Lager 
finden Die Zwecke der Streu behufs Düngerkonſervirung müſſen 
durch beſondere Konſervirungsmittel zu erreichen geſucht werden. 


Viertens muß man durch Ordnung und Pünktlichkeit in 
der Fütterung — durch allmähliche Gewöhnung an kleinere Rauh⸗ 
futtergaben —, durch richtige . ſowie zweckentſprechende 
Futterzeiten — durch richtige Futtermiſchungen, — durch Ver⸗ 


meidung aller Umſtände, welche unnöthig den Stoffwechſel erhöhen. 


— Futter zu ſparen ſuchen. Es wird ſich vielfach nur ein 
ſchwaches Produktionsfutter lohnend erweiſen. Unter den Kraft: 
futtermitteln wird man, wo großer Mangel an Rauhfutter iſt, 
Kleie, getrocknete Biertreber, Palmkernſchrot und ähnliche Stoffe, 
welche gleichzeitig theilweiſe als Füllfutter gelten können, zu bevor⸗ 
zugen haben, während man dort, wo es nur an Heu, nicht aber 
an Stroh fehlt, die an Eiweiß hochprozentiſchen Kraftfuttermittel, 
wie Erdnuß⸗ und Baumwollenſamenkuchen, in erſter Linie zu be⸗ 
rückſichtigen hat. Auch Holzfutter, wie Sägeſpäue und Holzwolle, 
wird man vielfach neben dem üblichen Rauhfutter, an dem es be⸗ 
ſonders mangelt, verabreichen. 


Links von dem Germaniabild befindet ſich ein prächtiger Spie⸗ 
gel, der als ein Meiſterwerk bezeichnet werden darf; er erinnert 
an Meiſſener Erzeugniſſe, ohne deren ſpezielle Art nachzuahmen, 
und bei aller Fülle zierenden Beiwerkes iſt doch nirgends die 


Berliner ae — Mettlacher Fabriken. Spur einer Meberfadung zu finden. Ueber dieſem Bilde befindet 


eroy & Boch. 
Chicago, 15. Juni 1893. 
Nachdruck verboten.] 


Die Erzeugniſſe der Berliner Porzellan ⸗ Manufaktur Find, 
wenigſtens ſoweit fie zur Ausſtellung kamen, grundverichieden von 
jenen der Meißener Porzellan ⸗Fabriken; was man an den letzteren 
jo ſehr bewundert: die feine Ausführung der reizenden Figürchen, 
die Spitzenarbeiten, die wunderbaren Sachen in aufgelegter Arbeit 
— das alles ſucht man in der Ausſtellung der Berliner Manu⸗ 
er vergebens; dagegen weiſt dieſelbe geradezu rieſige Stücke auf, 

te nicht weniger künſtleriſch vollendet find, als die Meißener 
Sachen, die nur anders als dieſe wirken: ſie imponkren, wo jene 
beiter ſtimmen, man ſteht in ſchweigender Bewunderung vor dieſen 
Rieſenarbeiten, die um des ſchwierigen Rohmatexrials willen merk⸗ 
würdig find, während man im Meißener Pavillon nur fröhliches 
Lachen und Rufe lauten Entzückens hört. Doch das iſt kein Nach⸗ 
theil der Berliner Induſtrie; der Charakter der beiden iſt verſchle⸗ 
den, die Ziele find zum Theil andere, aber hier wie da ſtrebt man 
dieſen Zielen mit gleichem Eifer entgegen, und die beiondere Art 
der Berliner Manufaktur tritt ebenſo charakteriſtiſch in die Erichet- 
nung, als jene der Meißener Fabriken. 

Um die künſtleriſche Anordnung der . hat ſich Herr 
Prof. Karl Kips, der Leiter der artiſtiſchen Abtheilung der Ber⸗ 
liner Porzellan⸗Manufaktur, außerordentlich verdient gemacht. Die 
berrlichen Porzellangemälde, welche die Mittelwand und die beiden 
Seitenwände des Pavillons zieren, find ſein Werk, und gerade 
dieſe bilden mit den herrlichſten Schmuck der Ausſtellung: da iſt 
vor allem das prachtvolle Mittelbild, eine Apotheoſe des Deutſch⸗ 
thums: die imposante Geſtalt der Germania füllt die Hauptfläche 
des Bildes; zu ihren Füßen ſind deutſche Gewerbe und unſer 
vaterländiſcher Strom, der Rhein, prächtig ſymboliſirt; im Hinter⸗ 
grunde treten die Thürme des Kölner Domes hervor. — Die Ma⸗ 
lereien der Seitenwände find nach Meyerheimſchen Originalen ge⸗ 
fertigt, und fie noch mehr als das unter ſehr ungünſtiger Beleuch⸗ 
tung leidende Germankabild feſſeln das Auge des Beſchauers. 
Prof. Kips war es auch, der mit der alten Art der Porzellan⸗ 
Malerei brach, der die der Meißener Manufaktur ſo eigenthüm⸗ 


lichen Arbeiten mit reliefartigen Blumen ꝛc. außer aller Beachtung 


ließ, und an rieſigen Stücken, an dieſen koloſſalen Flieſen⸗ 
5 zeigte, was die Berliner Manufaktur zu leiſten ver⸗ 
möge. 


ich ein aus Porzellan-Maſſe hergeſtelltes Medalllon⸗Portralt 
Katſer Friedrichs, das indeſſen nicht ſehr gelungen iſt, ebenſowenig 
wie die an anderer Stelle befindlichen Bilder Wilhelms I. und 
Wilbelms II,, die allbekannten Züge find ja wiedergegeben, aber 
fie ſind kalt, unbelebt, ſie erinnern unwillkürlich an Todten masken, 
und der Eindruck iſt unerfreulich; indeſſen handelt es ſich da offen⸗ 
bar um Verſuche, die nur ſelten zum guten Ende führen, und deren 
guter oder ſchlechter Ausfall einen Rückſchluß auf die L iſtungs⸗ 
fähigkeit einer Fabrik nicht geſtatten. Auch ſind andere Statuen 
u. ſ. w. vorzüglich gelungen, ſo der ſchöne, vor dem Treppengange 
ſpielende Springbrunnen, ein zweiter, großer Spiegel, an deſſen 
unterem Rande die ganz ausgezeichnet ſchön modellirten Figuren 
eines Paares als Symbol des Familienlebens und häuslichen 
Glückes ſich befinden, auch eine koloſſale Standuhr darf hierherge⸗ 
zählt werden; alle dieſe Stücke ſind Meiſterwerke der Keramik und 
ein sprechender Beweis für bie Leiſtungsfahigkeit der Fabrik, ſoweit 
künſtleriſche Ausgeſtaltung und die Verwendung der Porzellan⸗Erde 
zu Koloſſalwerken in Betracht kommen. 


Arbeiten in Päte sur Päte⸗Maleret find vereinzelt vertreten, 
indeſſen legt man auf ſolche offenbar wenig Gewicht, die meiſten 
zur Ausſtellung gelangten Sachen bleiben übrigens auch bedeutend 
hinter den gleichen Eczeugniſſen der Meißener Manufaktur zurück. 
Reichbaltiger dagegen iſt die Ausſtellung mit ſogenannten Biscuit⸗ 
figuren beſchickt, die durchweg vortrefflich ſind, und auch von 
franzöſiſchen Erzeugniſſen nicht übertroffen werden. Beſondere 
Beachtung verdienen auch mehrere beſonders große Vaſen; da fit 
eine herrliche Vaſe mit Amoretten, welche Fruchtſtücke tragen, eine 
andere mit Emaillearbeit und eingelegter Glaſur; da iſt eine 
koloſſale, mit Weintrauben gezierte Weinbowle, deren Bekrönung 
eine Ananas bildet, da iſt endlich auch eine ER Buttervaſe, deren 
Malerei den anbrechenden Morgen ſymboliſirt und deren ſchönes 
Broncegeſtell ebenfalls aus der Berliner Manufaktur hervor⸗ 
gegangen fit. Bei keiner dieſer Arbeiten vermag die Größe die 
künſtleriſche Vollendung zu beeinträchtigen. Nicht daſſelbe gilt von 
den vier ſogenannten Berlini⸗Säulen, die den mittleren Theil des 
Pavillons tragen, und aus Porzellan mit Marmorglaſur gefertigt 
find; man ſtaunt dieſe gewundenen Dinger an, man bewundert die 
Kunſt, die ſie gefertigt und bedauert doch insgeheim, daß da ſoviel 
Fleiß und Kunſt auf eine fruchtloſe und obenein unſchöne Spielerei 
verwendet worden iſt. Schließlich ſei noch eine Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung erwähnt, die das Entzücken unſerer Hausfrauen bilden 


den ſpäter ß 


Vorſtehende Antwort auf die Frage betreffend „Futternoth“ 
bildet use die Einleitung zu meiner auf ende ahl. 
reicher Zuſchriften und Anfragen aus praktiſchen Kreiſen ver fa ß⸗ 
ten Schrift über „Rathſchläge für Landwirthe in 
futterarmen Jahren“, in welcher die unter den vier Punk⸗ 
ten nur angedeuteten Rathſchläge vom praktiſchen Standpunkt aus 
eingehend beſprochen werden. Der I. Theil der Schrift, welche 
noch im Juli im Umfang von ca. 2%, Bogen in der Univerſti⸗ 
tätsbuchdruckerei (Dr. G. Neuenhahn) Jena erſcheint, be⸗ 
handelt die Frage: Welche Kulturen verdienen Be⸗ 
achtung, um für die nächſte Zeit ſowie für 
das nächſte Jahr gute Futtererträge zu ge⸗ 
winnen? Der II. Theil, welcher im Auguſt erſcheint, beſchäf⸗ 
tigt ſich mit der Frage: Wie muß man die Hausthiere 
füttern und pflegen, um Futter zu ſparen? 
(Hierüber habe ich kürzlich auch Winke gegeben in der Schrift: 
0 e und Futterzeiten; G. Schönfelds Verlag, Dres⸗ 
en. N 


Vermiſchtes. 


Zu den Ausgrabungen bei Troja wird, wie telephontſch 
ſchon gemeldet wurde, dem Londoner „Standard“ aus Athen 
gemeldet, daß Dr. Dörpfeld, Direktor des deutſchen archäolo⸗ 
giſchen Inſtituts in Athen, von Hiſſarlik zurückgekehrt iſt, wo er 
die Ausgrabungen auf Koſten der Frau Schliemann fortgeſetzt hat. 
Er glaubt, er habe die Ueberreſte des eigentlichen 
Trolas entdeckt, indeß nicht in der zweiten Schicht, wie er 
anfänglich wägnte, ſondern in der ſechſten. Ec hat elne große 
Anzahl von Gegenſtänden, die dem mykenäiſchen Zeitalter zuge⸗ 
ſchrieben werden können, bloßgelegt, desgleichen mehrere Gebäude 
und einen Theil der Mauern der Stadt, die zweimal ſo groß wie 
die in der zweiten ran. vorgefundenen Spuren fit. Die Gebäude 
find nicht wie die in Tiryns zuſammenhängend, ſondern von ein⸗ 
ander getrennt. Die großen Stadtmauern ſind nahezu ſechs Fuß 
dick die der Akropolis beſtehen aus rieſigen, regelmäßig behauenen 
16 Fuß dicken Quaderſteinen. Die Forſchungen werden bis April 
auf Koſten der deutſchen Reglerung fortgeſetzt. 


1 Ein jugendlicher Biertrinker. Ein fünfjähriger Knabe 
war vor einiger Zeit wegen Lähmung beider Beine in die medizintiche 
Klinik des Profeſſors Strümpell zu Erlangen aufgenommen worden. 
Das Kind iſt, wie Dr. Jacob im Jahrbuch für Kinderkrankheiten 
berichtet, ein ſeinem Alter entſprechend großer und normal ent⸗ 
wickelter Junge, allerdings von wenig gutem Ernährungszuſtande, 
und geiſtig lebhaft und klug. Eines Abends brach dieſer Junge 
bet einem Spaztergange plötzlich zuſammen und konnte einige 
Stunden die Beine nicht bewegen. Er erholte ſich wohl zwiſchen⸗ 
durch ein wenig, doch iſt ihm Veit jener geit das Gehen unmöglich, 
da ſich auch heftige Schmerzen in den Beinen einſtellten, die bei 
jeder Berührung und beſonders bei Bewegungsverſuchen ſich ſteigerten. 
Geiſtig befand ſich indeß das Kind ganz munter, und es hatte auch 
Appetit. Kliniſch wurden dieſe Erſcheinungen bald als eine akute 
Nervenentzündung, die mit Schwund der zugehörigen Muskeln ver⸗ 
bunden war, exkannt; räthſelhaft war aber die Entſtehungsurſache 
dieſer Krankheit bei einem Kinde, während das Leiden bei Er⸗ 
wachſenen nicht ſelten iſt. Gleich bei der Aufnahme war indeß eine 
Aeußerung der Magd aufgefallen, daß der Bub vorher ganz munter 
geweſen, Appetit hatte und „den ganzen Tag Bier getrunken habe“. 
Nähere Nachforſchungen auf Grund dieſer Aeußerung ergaben num, 
daß der Junge in der That ſchon ſeit mehreren Jahren in der 
Gaſtwirthſchaft feines Vaters nicht nur ſtets viel Bier, ſondern auch 
viel Wein getrunken batte. Der Vater ſelbſt meinte, zwel Liter 
Bler hätte der Junge mindeſtens täglich getrunken. „Durſt hatte 
er immer und Waſſer konnten wir ihm doch nicht geben.“ Als 
äußeres Merkmal ſprachen dafür auch die eigenthümlich rothe Naſe, 
die ganz an die bekannten rothen Trinkernaſen erinnerte. Bel dem 

ehlen ſonſtiger Allgemeinerſcheinungen konnte nun kein Zweifel 
ein, daß es ſich hier um eine akute alkoholiſche Neuritis handelte; 
denn hatte der Knabe wirklich 2 Liter Bier täglich getrunken, ſo 
kamen bei ſeinem Körpergewicht von 29 Pfund ſchon über 2 Gramm 
reinen Alkohols auf das Pfund Körpergewicht. Daß dieſe Menge 
hinreichend iſt, um ſchwere Ernährungsſtörungen in den Körper⸗ 
geweben, insbeſondere in den Nerpenfaſern hervorzurufen, wird um 
ſo mehr einleuchten, wenn man die entſprechende Alkoholmenge auf 
das Körpergewicht eines Erwachſenen von etwa 150 Pfund be⸗ 
rechnet. Bei 2 Gramm auf das Pfund würde ein ſolcher 300 Gramm 
müſfer Altohols, d. h. täglich einen halben Liter Schnaps genießen 
müſſen. 


würde, und die das Beſte enthält, was die Berliner Manufaktur 
auf dieſem Gebiete erzeugt. 

Die deutſche keramiſche Ausſtellung würde nicht vollſtändig 
ſein, wenn die bekannten Mettlacher Fabriken ferngeblieben wären, 


denen ſich die in verſchiedenen Theilen Deutſchlands belegenen 
Fabriken von Villeroy u. Boch anſchließen. Auch dieſe Fabriken 
ſtellen große Wandmalereien auf Steinmaſſe aus, eine „Amerika“, 
eine „Germania“, eine Daritellung des Sternthaler- Märchens 
und eine Darſtellung der „Boruſſia“ mit dem Berliner Schloß⸗ 
platz und der Kurfürſtenbrücke als Hintergrund; auch dieſe Ma⸗ 
lexeien find ſehr ſchön, ſie reichen aber an jene der Berliner Ma⸗ 
nufaktur nicht heran; beſonders das „Sternthaler Märchen“ feſſelt 
nur durch das ſinnige Sujet, nicht durch die Darſtellung. Die 
prächtigen Wandmoſaiken, ebenſo wie die Moſalk⸗Steinflieſen in 
dieſer Ausſtellung ſind dagegen einzig in ihrer Art, unübertreff⸗ 
lich wohl auch die Sachen aus Majolika und Terracotta, unter 
welch letzteren die trefflich gelungenen, ungewöhnlich lebenswahren 
Büſten des deutſchen Kaiſerpaares beſonders hervorragen. 


Den Biertrinker intereſſirt zweifellos eine ſchöne Ausſtellung 
von Humpen und Bierkrügen aus Steingut, deren Ornamenti⸗ 
rung ꝛc. wirklich kunſtvoll genannt werden muß. Mich, einen 
bierfrohen Geſellen, kommt immer ein Gefühl der Wehmuth an, 
wenn ich dieſe Krüge ſehe, und deren Beſtimmung mir vergegen⸗ 
wärtige; immer muß ich denken, wie ſchön es ſein würde, wenn 
ich mit einem ſolchen Humpen — ich habe in der Sammlung einen 
beſonders weitbauchigen r entdeckt — wenn ich alſo 
mit einem ſolchen Humpen wieder drüben in Deutſchland im 
Schatten deutſcher Eichen beim kühlen deutſchen Trunk ſitzen und 
den deutſchen Durſt nach deutſcher Art ſtillen könnte! Erſt ange⸗ 
ſichts dieſer himmliſch ſchönen Konkurrenz- Sammlung und über 
den an dieſe geknüpften Wünſchen und Träumen iſt mir das Ver⸗ 
ſtändniß für den mir bis dahin unklaren Ausſpruch des Dichters 
aufgegangen: „Behüt Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen“ ꝛc. 
Was jo eines liebenden Mägdeleins Herz beim Abſchted des Ge⸗ 
liebten zu leiden hat, das iſt zweifellos nur Kinderſplel gegenüber 
meinen Entſagungsqualen, die ſtets neu erſtehen, wenn ich an der 
beſagten verkörperten Bierſtubenpoeſie im Vorübergehen mich ſelbſt⸗ 
quäleriſch aufhalte.— — — 

Und nun bin ich wirklich ſo gerührt, daß ich wohl oder übel 
mit dieſer Eptſtel zum Ende kommen muß; zum ja auch 
ſchon alles belobt, was da belobt zu werden verdient, und es er⸗ 
übrigt mir böchſtens noch zu jagen, daß auch die deutſche kera⸗ 
miſche Ausſtellung ſich würdig dem Rahmen der deutſchen Ge⸗ 
ſammtausſtellung anfügt und daß wir auch auf dem Gebiete der 
Keramik es ruhig mit der Konkurrenz des Auslandes aufnehmen 
können. Ludwig Robmann. 
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Voſen, 20. Juli. 


Die betreffs des Lebertritts ruſſiſch⸗jüdi⸗ 
ſcher Auswanderer nach Deutſchland getroffenen 
Maßregeln haben abermals eine Verſchärfung erfahren. 
Während die Behörden bisher nur in den Grenz⸗ und Hafen⸗ 
ſtädten ihr Augenmerk auf die Auswanderer richteten, wird 
letzteren nun auch in den Binnenorten die Aushändigung von 
Fahrkarten verweigert werden. 

Die Annahme der Militärvorlage iſt bei 
den Berliner Sattlern Grund zum Eintritt in eine 
neue Lohnbewegung geworden. Sie wollen bei den 
zu erwartenden großen Arbeiten die Einführung des neun⸗ 
ſtündigen Arbeitstages, 40 Pf. Stundenlohn und Erhöhung 
der Akkordpreiſe auf die Sätze von 1887 erlangen. 

Aus Stockholm, 19. Juli, wird gemeldet: Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Victoria trafen 
heute Abend 7¼ Uhr in Tulgam ein, begleitet von dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Schweden, welche 
der „Hohenzollern“ entgegengefahren waren und dieſelbe gegen 
6½ Uhr getroffen hatten. Der Kaiſer trug ſchwediſche 
Admiralsuniform, der Kronprinz von Schweden deutſche 
Generals⸗Uniform. An der Landungsſtelle hatten ſich dicht⸗ 
gedrängte Menſchenmengen eingefunden, welche das Kaiſerpaar 
lebhaft begrüßten. Während die Majeſtäten die Landungs⸗ 
brücke paſſirten, wurden von jungen Mädchen Blumen geſtreut. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet vom geſtrigem Tage aus 
London, heute trete in Birmingham eine Kon⸗ 
ferenz von Delegirten der britiſchen Gru⸗ 
benarbeiter⸗Verbindung zuſammen, die entſcheiden 
werde, ob am 25. Auguſt der allgemeine Ausſtand gegen 
die von den Grubenbeſitzern angekündigte Lohnherabſetzung 
von 25 Prozent eintreten ſolle oder nicht. — Die 
Morgenblätter melden aus Paris, daß die Siame⸗ 
ſiſche Regierung auf Anrathen des engliſchen und 
deutſchen Vertreters in Bangkok die franzöſiſchen Forderungen 
im Prinzip angenommen habe. — Das „Berl. Tagebl.“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht ſeines Korreſpondenten Wolff aus 
Campala in Ugand af vom März d. J. über eine 
Unterredung mit dem ägyptiſchen Offizier Selem Bey, 
welcher erklärte, er habe Gründe anzunehmen, daß Emin 
Paſcha nicht todt, ſondern vielmehr auf einem Zuge 
nach dem Weſten begriffen ſei, wohin wiſſe er nicht, er glaube 
aber Emin habe mit einigen mächtigen Arabern Blutsbrüder⸗ 
ſchaft geſchloſſen und ſei mit denſelben weiter gezogen. 


8 der ed eine Beſprechung über die Frage ſtatt⸗ 
eweit im 


Sorjährigen Dürre vertrocknet, 5 
Güter des Kreiſes, Zlomit, SR hen en er 7 7 des Komitees ſich ſolldariſch erklärten, ſo nahm die 
Auch fü ächſtes J azu minderwerthig geweſen jet. A 5 ae 1 u 
uch für nächſtes Jahr 5 e e vorge a gene eſolution an, worau 
bin jet auf austömmliches Futter nict au ſämmtliche Herren des Komitees ihre Aemter niederlegten. Aus 
den ganzen Verhandlungen konnte man erſehen, wie groß in den 
weiteſten Schichten auch der polniſchen Bevölkerung die Ent⸗ 
rüftung über das erhalten der polniſchen 
Fraktion im Reichstage gegenüber der Militärvorlage iſt. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 19. Juli. [(Zur Garniſonfrage.] Von 
der Intendantur des V. Armeekorps iſt heute Nachmittag an 
Herrn Bürgermeiſter Simon folgende telegraphiſche Anfrage er⸗ 

angen: 7 
en „Sofortigen Bericht über Unterbringung eines Bataillons 
wird entgegengeſehen.“ 
Da zwei Kaſernements für je eine Kompagnie und weitere Maſſen⸗ 
auarttere, mehr als erforderlich, zur ſofortigen Belegung aut Ver⸗ 
fügung ſtehen, dürfte nunmehr Frauſtadt auf eine Garniſon be⸗ 
ſtimmt zu rechnen haben. . 

* Schneidemühl, 19. Juli. [Ein ſchwerer e 
fall], der das Leben eines in den beiten Jahren ſtehenden 
Mannes forderte, hat ſich geſtern Abend in der neunten Stunde 
auf der Dirſchauer Seite des hieſigen Bahnhofes ereignet. Der 
Hilfsbremſer Eduard Kupich von hier, Breiteſtraße 14 wohnhaft, 
wollte einen Wagen des Rangirzuges loskuppeln, kam aber auf 
den Schienen zu Fall, ſo daß der Train über ihn hinwegging. 
Außer ſchweren Verletzungen am linken Arm und linken Bein 
erhielt der Aermſte auch innere Verletzungen, die denn auch, noch 
ehe ſeine Frau zur Unglücksſtätte gerufen werden konnte, den Tod 
herbetführten. Der Verunglückte iſt exit 35 Jahre alt und war 
ein fleißiger und ſolider Arbeiter 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Paris, 19. Jull. Die geſammte Preſſe ſpricht ſich gegenüber 
den Erklärungen des Miniſters Develle zuſtimmend aus. — Wie 
man gegenwärtig annimmt, würde es möglich ſein, die parlamen⸗ 


Ae Weſt 5 a Mu dem ſtellvertretenden Landrath des Kretſes 
— 45 . Grund einer Bereifung des größten Theiles des 
e an ei. die bereits eingeheimſten Futterborräthe aus⸗ 


für die Streu ſi durch V 
erwendu n Wald⸗ und Torfſtreu 
25 anderem helfen wolle Daus Schrader wünſcht, daß in 
— ** Richtung gewirkt werde. Der Vorſitzende meint, daß 
man bei Beantwortung der Frage, ob Futternoth eingetreten oder 
ee jet, ſehr vorſichtig ſein müſſe. Der Landwirthſchaft 
Konz es ſchlecht in Folge übermäßiger Belastung und ungünſtiger 
die terzu komme, daß in den beiden letzten Jahren 
12 imatiſchen Verhältniſſe ſich ſehr ungünftig geſtaltet und viel 
; azu beigetragen hätten, die Lage der Landwirthſchaft zu ver⸗ 
\&letern. Es jet ja richtig, daß viele Gegenden unſerer Provinz 
ber ausgezeichnete Ernte gemacht hätten, der Kreis Poſen⸗Weſt 
aber habe im Laufe des Geſchäftsjahres 1892/93 nur 2 mal. am 
3. September 1892 und am 20. Mat 1893 einen ausgiebigen Regen 
gehabt. In Solge deſſen habe ſich in ganz unglaublicher Weiſe 
ar gemacht. Der Regen, welcher in der Provinz 
rn let, habe immer nur einzelne Striche befruchtet. So komme 


a Handel und Verkehr 
werde. Die Trock noch zur Entwickelung bringen tariſche Seſſion gegen Ende dieſes Monats nach Annahme des * 8 9 2 nn 
Landwirthen, weche Purch die Anan im dieſes Jahres aalen 1 Bades zu schließen. — Der ſtalieniſche Revolutionär Ciprian Riga, 17. Juli. (Orig.⸗Ber. d. „P of. Ita“) Das 
bältniſſe gekommen feien unmballch Nemec 5 er ia de d be ſoll, wie verſchiedene Blätter melden, zufolge des im Jahre 1880 Finanzminiſterlum iſt, wie Sie telegraphiſch bereits meldeten, jetzt 


gegen ihn erlaſſenen Dekrets ausgewieſen werden. Die ſozialiſtiſch⸗ 
radikalen Deputirten beabſichtigen gegen dieſe Maßregel Schritte 
zu unternehmen. 1 N 

London, 19. Juli. [Unterhaus] Der Parla⸗ 

bolbe Mea $ mentsſekretär des Auswärtigen Grey erklärte, die Regierung 
Geldes, Verden zung bos, Abdi ufd agen. Verleihung billigen habe keine Mittheilung über jenes von Frankreich an Siam 
Sie dane teine babe , Torſſtreu, Sand u. ſ w als gerichtete Ultimatum un Er einige ang ber 

rthe würden nur durch Regierung hinſichtlich des Zeitpunktes der Forderungen Frank⸗ 
ihres Biechbeſtandes Helfen können ne (Verringerung reichs bildeten de Erklärungen des franzöſiſchen Miniſters 
Develle in der geitrigen Kammerſitzung. 

London, 19. Jull. In Denver (Colorado) hat die National 
Union⸗Bank mit einer Million Dollars Kapital ihre Zahlungen 
eingeitellt; infolge deſſen wurden die Depots aus mehreren anderen 
Banken zurückgezogen und dieſe zur Liquidation oder Schließung 
des Geſchäftsbetriebes gestyungen. 

Konſtantinopel, 19. Jull. Von der Waffenfabrik Maufer 
iſt vorgeſtern der Lieferungsvertrag über 154 000 Gewehre, war 
liber 7,65 mm, mit der türkiſchen Negterung unterzeichnet wor⸗ 


mit der Prüfung eines Projektes zur Erhöhung des Zolles 
auf ausländiſche Wolle beſchäftigt. Die Maßregel ſoll 
zum Schutze der ſüdruſſiſchen Schafzucht getroffen werden, die in 
der letzten Zeit durch die ſtarke Einfuhr ausländiſcher Wolle be⸗ 
deutend geſchädigt worden iſt. Die Gouverneure, Landſchaften und 
Schafzüchter Südrußlands haben um dieſe Maßregel petittontrt. 
Alle Wollſorten ſollen einer Zollerhöhung unterliegen. 


Wieteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im Juli 1893. 


e Grenzen gegen aus fänd kedingt exforberlich, 893 


iperrt würden. Die „wirthſchaftliche V arometer auf d 


Gr. reduz. in mm: Wind. W ette r. t. Celſ. 
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749,3 fr | € 5717, 
751.3 NW emußig halb bedeckt“) 17.7 
‚ 752.6 WSW mäßig beiter * 

) Bis 11 Uhr ſtarker Regen; von 11%, Uhr bis 2%, Uhr 


. ben daſſelde Kaliber wie diejenigen d Regen.) Von 4”, Uhr bis 5 Uhr ſchwacher Regen. 7 . 

das Geld wieder we a 5 den, Pie, Gewehre, haben bi 2 jenigen der | Niederſchlagshöhe in mm am 20. Juli 7 Übe: 154. 2 

d 1 ggeworfen; übrigens könne Heu Beſtellung von ungefähr 600 000 Stück und fol Wi N 7 
urch Waſſerrüben nicht erſetzt werden. Die Viehpreiſe ſtänden ben Lenke mit dem Reſt der früher beſtellten Bench Erde Am 19 ul Würme⸗Meirinum 85 112 85 

gen würden ebruar 1895 abgeliefert werden. Der Sultan ließ Mauſer ſeine 5 - 


ufrledenhelt über den guten Abſchluß der Angelegenheit aus: 


Bi: dies aber doch nöthig werden und dann würden die P drücken. — Wie die „Agence de Conſtantinople“ herd bret Ber Waſſerſtand der Warthe 


reiſe 
ob mehr fallen. Seiner Anſicht nach vermöge nur dle 


weiſe die neue Beſtellung, daß die Regi 5 Boien, an 19. Juli Morgens 9.0 Meter 
* Suche ng der Grenze nach allen Seiten gegen den von anderer e 25 ei FR FNgE 51 2 5 . 920 a 
M e auf erträglicher Höhe zu halten. Eine ſolche heſtliches Gewehr in der türkiſchen Armee einzuführen. T 8 
wer al babe auch nicht die geringſte Gefahr. Man S - B E 
ieten, die Sie u ea a 58 feht 125 Wien, 20. Juli. Von den an der Demonſtration gegen Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Biete ‚nem Sinken der Fleif chpreiſe trotz der Billigkeit des den Metropoliten Sembratowicz betheiligten rutheniſchen Eins Breslau, 19. Juli Scl ture Befeftigt 
nicht darach Schuß zu merken, ein Beweis, daß die Canbwirthe |denten wurden zwei von der Wiener Univerſität relegirt, gegen e proz. Reichsaglelhe 86 35, 3½ proz. L.-Pfandbr. 98,50, 
an Vieh uten \eten. Sollte nachher in der That ein Mangel die Uebrigen dauert das Verfahren des akademiſchen Senats |onfol. Türken 21,50, Türk. Looſe 87,50, Abroz. ung. Goldren e 
geit u öffnen, — er man die, Pe 3 iich noch fort. 94,50, Bresl. Distontobank 101,00, Breslauer Wechslerbank 98,50, 
Bae Won Bedarf Dolleuf neladt fel. Außer dieſer Maßregel Belgrad, 19. Juli. [Skupſchtina.] Nach Schluß 5 e eee en —— ni 
j an Anbetracht der e hoch in Anregung, ob nicht die Regierung der Debatte ſtimmten ſämmtliche Radikalen mit Ausnahme der füt Bergbau u. Hüttendetrleb 121,75, Oberſchleſ. Eiſendahn 49 75 
Auslande Futter 9 Futterpreiſe erſucht werden ſolle, im Miniſter gegen den Uebergang zur Tagesordnung. Sodann Befehlen. Vortland⸗Zement 89,00, Schlel. Cement 138,75, Oppelr. 
a oralen, und zu mehr ee En wurde mit 102 Stimmen ff Anklage beſchloſſen und zur 3 u. ng 1 De 3 185,00, Laura 
f reine abzul Preise. F Durchführung dieſes Beſchluſſes ein Komitee von 12 Mitglie- hütte „Verein Delfabr. eſterreich. Banknoten 163,40. 
Vortragende d zulaſſen. Die usſichten für die Futerernte faßt der rung 9 N 
babe nur Nut Aulommen, daß der gie 55 a gerettet | dern gewählt. ſſ. Banknoten 214,80, Gieſe Cement 93,50, Aproz. Ungartſche 


ben und Mobrrüb 
en noch einen leidlichen Ertrag 
Herr Ohneſorge⸗ — zweiten Heuſchnitt beſſern werde. — 


dem Regen wenig al 1 daß der Kleingrundbeſitz von 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
„Berlin, 20. Juli, Morgens. 

Der Rücktritt des Kriegsminiſters v. Kalten⸗ 
born⸗Stachau ſteht, wie von mehreren Seiten beſtätigt 
wird, unmittelbar bevor. 

Der Bundes rath hält heute eine Plenarſitzung ab, 
welcher möglicherweiſe am Sonnabend noch eine zweite folgen 
wird. Auf jeden Fall ſollen am 27. d. M. die Ferien be⸗ 
ginnen. In der heutigen Sitzung wird man ſich über die 
geſchäftliche Behandlung der vom Reichstag unverändert an⸗ 
genommenen Militärvorlage, des Nachtragsetats und des 
Anleihegeſetzes ſchlüſſig machen. 


aden werde. Von Futternoth im 

1 freilich nicht reden, wohl aber von 
leben an Futter noth. — Vom uddeſitz dagegen lltte ent⸗ 
ſätigt, daß man entweder ſchon jet derſchledenen Seſten wird be> 
— denſelben werde verringern müſſe lebſtand verringert habe 
chaftsdtrektor v. Staud y betont daß gen. — Auch General⸗Land⸗ 


8b. 1 ha 
464, Ruſſ. Ye Boden reditpfandbrieſe 183 Gr. Ruſſ. Eiſen⸗ N 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſtger 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Jult —.—, per Nov. ——, Roggen 
htefiger loko 15,75, fremder loko 17,75, ver EN per Novbr. —— 
afer bieftger loko 20,25, fremder 17,75. Rüböl loko 52,00, per 
kt. 50,80. Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 19. Juli. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
öproz. Nordd. Wolltämmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktlen 
166 Gd., Fproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 114¼ Gd., Bremer Woll⸗ 
be — = Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) Rafftnirtes Per 

Bremen, 19. Juli. en⸗ e 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Betrofeumbörfe.) Faßzoll⸗ 
a 5 825 Sie Ru Upland middl. Lofo 42%, Big, Ups 

aumwolle. ettg. a m „ 20 4 * 

uf Fermine 


ernoth Sprechen fi 
gen Theilen der Provinz Ele Kate Nclimmer alt in den Abk 
| Vieh hält auch er für erſorderlich der gegen ausländiſches 
0 m ſc0 Reer pe „ganze, Darfteikung der Nen. Vorſitzende faßt 
* amtit, da em 5 
155 Beſchaffung billiger tigen Nolhſtande nur 
Senbe@bertiig 5 Rußland geschele aber dle Be 
U zung der Grenze 1 werden), und Sper⸗ Der von der Reichsmarine Verwaltung entworfene Plan 
gebolfen werden könne. In dieſem Sinne ländifches Vieh wegen Anlage von Feſtungswerken an der Elb⸗ 
| m Vereine wirken müſſen. würden die landwirth⸗ | mündun g und Errichtung einer Marineſtation in 
p. Die geſtrige polnische Wählerve Cuxhafen ſoll jetzt verwirklicht werden. Es haben zu 
I u Jolge der bekannten Petition an das elammlung, welche dieſem Zweck eingehende Terrainbeſichtigungen durch höhere 


f hieſige polnt l« 
Komitee nach dem Kempfſchen Saale einberufen wor, — 7 Marineoffiziere aus Wilhelms hafen ſtattgefunden. 


Bern R Fr TER NR Fa a a * N 8 * d 
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5 Pi, Armour 50 Pf. Robe u. Brother (pure 50 Pf Weizen (mit Ausſchluß von Banane: n) per 1 . 
k Seng 41 N., Cudabv —. Käuferpreiſe. Loko ſtill. Termine niedriger. Gekündigt 5 ne Kaub 
Be: Wolle. Umfatz 60 Ball Liverpool, 19. Juli, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. aungspreis — M. Joko 54—166 M. nach nalität Liefer 
Tabak, 75 1 Ambalema, 172 Kiſten Seedleaf. Umfag 10 000 Ballen davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. ee er 158 M., per dieſen Monat — bez., per Juli⸗ 
BE Hamburg, 19. Juli. Getreidemartt. Welzen loto ruhig | Amerikaner ruhig, Surats ftetig. 3 5 159 bez. per Auguſt. Septbr. — bez. ver September⸗ 
. bolfelnſcher Int foto 1 — — 162—164. — Roggen loko ruhig, mecklenb. Middl. amerikan. e Ge 4% e r. 162 — 162.25 bez, per Oktbr.⸗Nov. 163,25 — 163,50 bez., per 
B: loko neuer 150—152, ruſſiſcher loto ruhig, tranfito 3 Hafer Auguſt⸗September 4 Septbr.⸗Okt. 4½ do., Oktob Novbr.] Nov.⸗Dez. 164, 25—164,50 bez., per Dez.⸗Jan. —. 
3 ruhig — Gerſte ruhig. — Nüböl lunverzollt) ruhig, loko 49 /. 4% Verkäuferpreis, Sonde. „Deibr. 4%. 11 de 5 Jan. Roggen ger vn Miloge Loto ohne Umſatz. 475 


CCC RE et ES re ee as 
A 24%, Br Kaffee vet, Umſatz 2000 Sad. Petroleum loko en Newyork, 18. Juli Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ ländiſcher, guter — ab Bahn bez., per diefen Won — bez., ber 
: Standard a Fe 4,85 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,90 Dort 8, do. in ee 7 Raff. Petroleum Standard | Sult-Auguft 752 u Auguſt⸗Sept. —, per Sevt.⸗Okt. 148 bis 
Be) 5 75 . white in 8 5, do. Standard 12 55 in e 145,145 —145 7 per Ott.⸗Nov. 145,75 —146,25—146 bez., 
. . Juli. Kaffee. Eg ber d. Good average 5,00 Gd. Rohes P een in New⸗York 4,90, Pipeline per Nov. ⸗Dezbr. 140 „5—147 146,75 bez. 
1 li 80, per Septbr. 80, per Dezember 77¼, per Eertifikates, Di Sun 57 In Stetig. Schmalz {ofo 980 do. Rohe Gerſte per lh Kilo. Still. Große und kleine 140 bis 
5 —. u. Brothers 10,05. Zucker (Fair refining 2 0 3%. Mais | 170, Futtergerſte 125—145 Mk. nach Qualität. 

75 . Ban e Sul Zuckermarkt. Schlußbereicht. Rüben⸗ New) p. Juli 48, p. Auguſt 48 ½ p. Sept. 48 ther Winter⸗ Hafer per 1000 Kilogramm. Loko wenig verändert. Ter⸗ 
95 ja 5 obutt » ar 2 a 2 75 2 3185 zen Ri 00 110 . ei 7 17½ e en an 1 D. nach — Tonnen. —— preis — M 
0 amburg per —, , per Augu er etreidefracht 3 — —.—. Kother Weizen p 6— le 8 
i Sept. —, 55 DR . een zu per Herbſt 1 55. 1 1.4% 5 St, 726 ER Dezbr. 80 ½. Kaffee be. Ban Hazet, ‚ss 15 18 11 * 154 118 1 t 
0 a ; ez er m 1 — | 
3 7,95 Gd., 7590 r., per Frühjahr 8,31 Gd., 8,33 Br., Haſer ver Chicago, 18. 0 W 5 2 "ut 663% per Auguſt 8905 De ſchleſtſcher mittel bis dee 179—184 865. er 2 18 —185 
5 ft 6,57 Gb., 6,60 Br. Mais ver dae 5,05 Gd., 507] Mais per Juli 39 peck ſhort clear nom. Pork per er dieſen 8 174 bez., per Juli⸗Auguſt 158 - 
75 1151570 565 50 Ed., 5,31 Br. Koblraps ver Auauft⸗ Juli 18,75 r Augußt⸗ S 1 81755 be 
! ebt. 15,75 a 5 Br. — Wetter: Kühl. e i er 1 Glbr e Robe 147 5145 — 1455 > per Rub Dez 1185 5 85 
ö rn I reger dende, ez ra Sa 70% W 19. Juli. Weizen pr. Juli 70 C., pr. Yuauit | 146 be. 11 April 1804 5 bez., per Mai — bez. 
u ember- Dezember p. 7 a ver 1000 logra „ 
Rod.» Febr. 2200 zu träge, ver Juli 13,50, ver Nov. "Berlin, 20. Juli. Wetter: Kühl und regneriſch. driger. Gekündigt — Zoe 1 A u 
Babe. U, dean u, der ai r Fonds: und Aktien⸗Börſe. ben Ver e TI Ber e eee Se 7 
2900 per Aufl 57,50, Der Auguſt 58.25, ser Septbr.⸗Dezbr. Berlin, 19. Juli. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im Oktober 116 be per os ER — EEE ee 

00, per Januar⸗April 60,00. — Spiritus beh., ver Yult 45.75, Weientlicen in feiter Haltung, die Kurſe festen auf ſpekulativem Erb En Klon oember —, per Novhr⸗ De zor —. 

— 1 2 1.45 50, ver Septbr. * 42 75, per Jun April ea a Sn 5 5 ua N ic us 1520 Qual., e 146 158 M. £ Ber 10106 l an 

45 - erhin gut behaupten oder noch etwas anziehen e von den 2 

2 a a 1955 Sigg Schluß) Rohzuck tt, 88 foto | fremden Börſenplätzen vorliegenden Lende meldungen lauteten Woggenmebt ! Re. 0 wud per u Kilo brutto Intl Sor. 

$ Amer ul. Sch 2 obzuder ma 5 88 Proz. goto gleichfaus günftiger und übten bier einen belebenden Einfluß auf | zermine miebriger. Gekündlat 500 Sad. Kündiaungspreſs 18,50 

44.25 44,50. Weißer Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilo per Juli die ſo daß auch das Geſchäft einen regeren Cha. 2 M., per dieſen Monat —, per Juli⸗Augufl —, per Auguſt⸗ 


timmung aus, 
8 42 877% Auguft 46 37e, ber September 46%, per Oibr- rakter trug und die Umſätze ſich um Theil ziemlich belangreich Hebibr —, ber Sept. «Oftober 18,0—18,85 bez., per Oktober⸗ 


Dez. 42,874, November 19 ben per Nov. 1056 br. 19 15 b 
geſtalteten. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung auf re bet- 5 ez. 
u. ana, 0,8 erunont Tee ale 20 Points alte > > |milde, foitbe Antogen; hei normalen, Umjsgen. Beutice Weiche: Nan! . e 5 
2 5.000 Sad, Santos 5000 Sac Rezetes für gestern und ewas lehbalten Freude. ſeſten Sins kogende Paper deten — 455 en e e e b. Gelücbigt 
und etwa after. Fremde, feſte * waren 5 — M, * 
Havre, 19. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. 5 Per 12 been ber fe er dei ee Berl; Itallener, Unge: Sen ber bielen Monat . M., per J den. —, per Aon 


96 rg ber Sy m ab Sehe ae v. Sept. 99,00, riſche Goldrente, Mexikaner elwas beſſer; Ruſſiſche Noten nach Jer 488 37% pes Nodes 8 48.7 u ez. per Okt.⸗Novbr. 


wachem Beninn befeſti {vatdiat M., per April Mat 1894 49,7 M. 
1 werpen, a V (Schlu a = Faun aan Am ee deeie Argen Seiz eig Trockene „ ee 00 lo 6 brutto intl. Sad. 
d * enen ee * 5 % Br. uh % | Kreditaktien zu etwas anziehender Notiz lebhafter um; Franzoſen, per dieſen Monat 19,00 M. uchte Rartoffelitärte 
7 7 Munſwerzzen, 10. Julf. Tei 1. 1 — Wilkens. und Co.)] Laungarden und, andere are ug dard 5 Rartoffelm 5 der 100 10 55 121 mel. 

7 7 5 La Plata⸗Zud, Type 45 Auguft 4.55 bez, Dezember etwas anziebend. Inlindiſche Eisenbahn; Aktien behauptet und dleſen Monat 19,00 M. N 


Du u Zap 


ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka feiter. 


„Käufer. Petrol Raffinirtes Standard wh! 
1 W 19. Juli. Getreldemarkt. Weizen auf Termine re feit 1 1 Br deſonders die fpekulativen Faß in 1 160 8 Termine d beg egandit Fr 
ö niedr., p. November 177. Roggen loto geſchäftsl, do auf Termine zum Theil d 5 nie en. W un Kilogr. sind ungspreis — M. Lolo — bez., per dieſen 
% 250 er Di 1 . 03 , 47 1 0 och Srauahgab | 
5 bei a pirttus mit 50 erbrauchsabgabe. O i 
M Produkten- Vörſe. Spiritus mit 70 MR ee . der 100 Nen „ 
| 


Amſterdam, 19. zeit Hanes 5 good ordinary 52. 


Amſterdam, 19. Juli Berlin, 19. Juli. An der gefteigen au in un mar |100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — Liter Kündi⸗ 
London, 0 Juli. An der Kite? Werzenladungen arngehoten. Weizen ſehr ſchwach; die Preiſe ga en °/, &t3. nach. An der aungspreſs — M. Loko ohne Faß 36 bez 
Wetter: Schwü bleſigencetrewebörſe war die Haltun rn ebenfalls ſchwach, da 1255 Spiritus mit 50 M. Nerbrauchschnabe. O Ohne Hand 
ondon, 10 Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide die ſämmtlichen weſteuropälſchen Märkte von 1 75 niedrigere Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und böber. 
im a gemeinen ſehr matt. Gerſte ca. ſh. niedriger. Preiſe melden und von Rußland art 55 1 vorlagen. Getündtat — Liter. Kündigungspreis — M. Loto mit Faß —, 
London, 19. Juli. Chili⸗Kupfer 42 ½, p. 3 Monat 92½öñũ8. [Weizen gab bei ſtillem Geſchäf t ca. 1 M. Roggen per dieſen Monat, per Jult⸗Augun und per Auguſt⸗Septbr. 34.4 
Glasgow, 19. gell Rohetſen. Schuß.) Metred numbers . auf einem um 1 bis / M. ermäßigten Kan. Effek⸗ bis 34,9 bez, per Sept. — bez, per Sept.⸗Oktoher 31,7— 35,1 bez, 
warrants 41 Ih. 7½ tive Waare wird von den Müplen über Terminpreis bezahlt. per Oktbr.⸗Nob. 34,4—348 bez, per Nov.⸗Dez. 31,2—34,7 bez., ver 
Leith, 105 Juli , Fetrelbemartt Markt ſehr leblos bei wei⸗ Hafer ſchwach, da ſtärkere Angebote auch dom Inlande vor. | April inkl. Faß neue Uſance 39,9—40,1 bez 
chender Tendenz. lagen; hintere Termine gaben um 2 M. nach. Roggenmehl 3 seht Nr. u 22.00 20,00 bez., Nr. 0 19,75 —17,75 
Liverpool 19. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. wurde bei 1717 5 Umſätzen billiger abarihfien. Rüböl geſchäfts⸗ b Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation and Export 500 Ballen. los. Spiritus ſetzte niediger ein, da indeß die hervortretende „ Nr. 0 u. 1 18,75 —18,00 bez., bo. feine Marken 
Amerifoner träge, Surats unverändert. Kaufluſt einer großen Zurückhaltung ſeitens der Geber begegnete, Nr. 0 u 1 20,00 18,75 bez., Nr. u L,5 Mt. 1 als Nr. u. 
Middl. amerit. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4%, Sept.⸗Oktbr. ſtiegen die Preiſe um 20 Pf. über geſtrigen Schlußwerth. p. 100 Kiloar. br. incl. Sack. 


—— . ————— . —— — ———— nenneiBEn nr 
g Feste Umrechnung: I Lire Sterling 20 M. 1 Doi — 4½ M. 100 Rub = 320 M. 4 Gulden österr. 2 mM 7 Gulden südd. W. — 12 m, 1 Gulden hell. w + m 70 Pf., 1 France oder 1 Lira oder I Peseta — 80 Pt. 
ng leur u EEE — . — 


—— — ec ,w, 


a Brnsoh.20T:.L.| — 388 70 bz ohw Hyp.-Pf.| 4½ 1404,70 be Wrsoh.-Teres.| 5 104,0 be jBaltische ger. 5 r.Hyp-R. I. (rz. 120 Ist augos. Humb....| 5} 22 8 
Bank-Diskonto weons.v.19. Null. ½ 132,0 % erb. Old- fd. 5 | 84,50 6 JWrsch.-Wien. 44 ¼ 205,00 b2GlBrest-Grajewoar| 5 42. B. . ea. 100,8 e 
mestordam. 2 8 T. |168,45 bz do. Rente ... 5 77,60 bed. Weichselbahn 5 Gr. Russ. Eis. g do. div.Sor.(rz.100 4 102,00 aa Passage 3½ 65, 75& 
enden 2½ 8 J. 20,36 be do. neue 85 5 77,60 bg. met. Rotterd. 1%,| 92,25 nz Jivang.-Dombr. f. 4 de, de. (rz.100 ‚00 U. d. Linden....| O i 
Faris 2 8T. | 80,85 be tookh.Pf.85..| 4½ 162,70 b &. [Gotthardbahn 6¼ 455,0 be |Kozlow-Wor. 15 233,90 „% |Prs. Hyp.-Vors.-Cort.|44 ori. Elokt. -W..| 7%, 1142,30 be 
Wen 8 T. 463,40 bz do. St.-Anl. 88 4 100, 20 be Ital.Mittelm. 5 r 9, 60 be do. 4889 4 94,20 bed de. — = erl. Lagerhof.... — 84,50 kB 
Awtersburg .. 244,00 b. pon. Schuld- 4 ital.Merid.-Bah 77 124 40 be do. Chark.As.(0) % ‚soo de. do. do. St.-Pr|9 42,80 f. 
—— 975 8 7. 244,25 be TOrkA.1865in 00 & ji0-[Oblig.)1889 4 | 94,75 G iohles.B- Order. 108 hrens Br., Mot. O 50,75 

n 75 I nn 876 oz JKursk-Kiewoonv| 4 95,00 G. de. de. (rz.100 ori. Bock-Br....\O | 49.25 6 
„Anl... 5, do a. 8. 4 75 be jLosowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Hyp. wi Schultheiss-Br....|16 |249,75 d 
u oten u. Coupons.d do. 1888| 41, | 37,90 ve do. 00.C. 1 | 22,706 do, Nordost[4'/; 108, b [Mosoo-Jarosiaw | 5 do. de. (rz. 15 106, & fAresi. Oel. 3 | 90,50 
E . a jBukar.Stadt-A.| 5 | 96,90 oe do.Consol.80| 4 do. Unionb. 2½ do. Kursk ger. 4 da. 40. br. 1 400% 102,75 bzG [Deutsche Asph... 5 | 78,50 & 1 
—— 16,245 be [Buen.Air. Obi.) 5 | 36,30 be do.Zoll-Oblig| 5 do. Werth. |. do. Ajäsan gar.| 4 de. (rz.100)|4 00 b# G[Dynamit Trust. 9 128,40 . 
Aeld. Dollars . 4,4825 “ jChines.-Anl. 8½ 1405,70 be b. Trk.400Fro.-L| — | 87,60 de Westsicilian. .| 3%, | 55,80 g o. Smolensk g. 5 |102,40 be G. Erdmannsd. Sp...) 5½ | 94,00 d. 
Engl. Not. 4 Ppfd.Sterl. 20,38, a 1 ga 95,50 br 7 ne Eh ih Westsioilian. „| 37/, | 55,800 5 3 5 94,00 bz — — 1 96,90 &. 
pt. Anleihe ng. Rent. ‚50 bz 1 IR oti-Tiflis ger. pr g auz. Zucker 113.50 C. 
— 1 ae 6. 1880 3½ do. Gid.-Inv.-A. 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg| 4 9.00 e u. (uf Sasson. 5 26.28 & [Gummi Harkurg- j 
25 5 do. do. 4 100,50 4 do. do. do. 44, 10, 40 c N Rjaschk-Moroz.g 5 102,0 52 * 7 Wien 24 1274,30 6 
Auss, Noten 1 00 N... 214,70 br do. Daira-S.| 4 o. papier · nt. Itdm. Colberg, 437, 144, 756€ Iaybinsk-Bolog..|5 | 93.25 b 2 1 8: 123.00 Er o. Schwanz 127/,|484,00 te ö 
onds u. Staatspap.fFinnländ. L. | — | 59,50 f |do- Loose... — 260.4 % feresi-Warsch.Nm | 52 25 be ISchula-Ivan. gar do. Fred ddt. = \ o. Voigt Winde. 8 127,78 6. 
— orieoh. Gold-A| 5 42,10 be o. Tom-Bg.-A. zukat. ’ üdwestb. gar. 4 96,60 6. jörsen-Halsvor. 6½ 1134,00 8. do. Volpl.Schldt.| — 95,50 C 
8 80 100,75 5 do. von Kr 3 34,00 8. wiener C An 02.80 be@. Paul -Neu-Aup 3 8.— 2 G reel. Biege. 5 (0025 4 3 105,40 m G. 
3 0. a do. Pir.-Lar. ep. Warsch.-Ter 590 be N 3 a m. Str. 4 
Jo. — 1 a 487 I * italien. Rente. 5, 88,90 a. Eisenbahn-Stamm-Aktien. — 71 — Warsoh.-Wien f. 4 4 00,10 4 — 4. — — 71 98,50 4 Srbisdf. Zucker 2½ |109 00 e& 
oon. . . A. —— — —— — 05 W. 
so. | 324 1100,80 be 2726 Sean 78 500 8 achen-Mastr.. 2/ | 60,00 bz ortm.-Gron...| 44, 145,30 beG 5 armstädter Bk.| 51 33,90 be 0 a 10 193.20 ns 
% do. 3 86,40 bz exikan. Anl. 6 59,40 be Itenbg.-Zeitz 9%¼ 192 ‚00 de MarienbMlawk; 5 15 1.40 de —— 0 9 9 do. Mofm. . 10 138,40 2 
deserips,int. | Mosk.Stadt-A. 5 68,00 G. Crefelder . 4 Meckib. Sddb. — | 47,25 be Anatol. Gold- bf 1035 5, Germ.Vrz.-Akt. „| 6½ | 84,50 c. 
#t2.-Ani.4B68| 4 (02,10 br Norw.Hyp-Obi| 3 Crefid-Vering 2 | 86,25 a . 108,30 beg [Gotthardbahnoy. 70 8. » 5806 ori ov. 8 2,50 C 
ts. Sonid-Soh 3½ 400,0 c be de. Cond. A. 88. 3 Dortm.-Ensch. 41 402,30 beo |Saalbann ........ 94,50 @ pSieilian. GId.-P. 8 Def al. Görl. L dr. 10 133,70 me 
Barıstadt-Obl. 34, 89,40 b Ioest. G. Rent 2 | 97,40 e tige. 14 | 41,00 be 86,75 RO ss - der 32.00 Grusonwerk - 40 | h 
4. do. neue 3½ | 99,40 be B. do. Pap.-Ant.| 4½ 83,50 8. Frnkf.-Göterb.| 4 5 a Ver — 150 ’ 54,75 G rosdenor 2 dee „ Pauksch....... 2 f 
Pasenor Pro. do. do. 4% 3,60 br.  jLudwsh.-Bexb. 9% 224,902 Eisenb.-Prioritäts-Obligat. dd. Hat Bates 8 80.50 war ztopff . 18 225,00 be 
ani.-Scheine...| 3½ | 96,40 bed do.Silb,-Rent.| 42, | 93,10 b 6. heok-Büch..| 6 33,50 br ee ee 37 550. tettin-Vulle.-G. - 9 08,40 
Berliner...‘ 5 115,20 C. 0. 250 Fl. 54. 4 454,60 uz sinz-Ludwsh | 4½ 409,30 be Breslau-War- Tk. 8 2 40 lenburg 44 190.00 8 
do. ½ 408,80 K. do.Kr 100(58)| — 330,80 b  JMarnb.-Mlawk.| ½ | 75,00 be schauer Bahn 5 . kl 5 0,00 A ſo.-Schl. Chem. 3 | 63,25 C 
do. 4 1105,25 de de. 1860er L. 5 78 br ecke. Fr. Franz Gr. Berl. pferde 8), 82 29 * (ge. Port. Cem. - 4% 88,00 & 
e — 3½ 89,40 br do. 1884er L. 325,10 be drschl.-Märk. 4 |104,75 be eisenbenn. . 4 102,40 bz “Bk| 5 1109,25 . ſoppein. Cem. -F. 4 | 98,25 he . 
Ctri.Ldson| 4 oin.Pf-Br- 1-V| 5 | 67.50 be stpr. Süd. | 77,40 bz bersohl. 37 „| 5 |100,60 bz (Giesel).) 2 700 U 
do. do. 3½ 98,80 br do.Lig.-Pt.-Br| 4 5'25 de aslbahn 0 22,75 be do. (StargPos)| 4 10,25 B. ori. Pfordb...|123/,|224,10 bz 
Kur.uNeu- ortugies. Ant. 1 atargra- Posen u Owtpr 8ödbann| 4 104,25 G. - 02, 8 [138,60 8. amb. Pferdeb - 0 33.00 C 
mrk.neue| 3½ | 99,20 bz 1888-88 — 33.80 0 Weimar-Gers. 42,75 bz do, Ya Southern Pacific] 6_|106, 75 . 09,20 otsd. ov. Pfrdb.| 5 | 88,00 hr 

. 5 Pe Reab-Gr.Pr.-A.|4 406,00 b Werrabahn.... 0% 51,00 6 errab. 1800| & 104,99 K. 409,20 be oson.Sprit-Fun.| 4 

Ostpreuss| 3½ 50 bz nem. Stadt-A.| 4 90 Albreontsbahr. Ibrechtsbgar | a ositzer Zucker „10 8. 

Pemmer...| 3½ 98,28 b 5 n. M. v 60,40 d. aussig-Teplitz 20 868 758 usch nd 4½ 103,75 mA“ Hypotheken-Certiflkate. hles. Cen. . 2½ 138, 00 be 
do. 4 aum Stasts-a. 4 | 82,00 br Böhm.No: 5. Oux-Bodenb. l. 5 F K 5 ns tott. Brod. Cem. 2 | 91,50 bf 

Posensch, 25 402, 24 = do. Rente 90| 4 82.00 K do. West 270 5 anz. Hypoth.-Bankı% . do, Chamott. 15 19900 U. 
45. 27% 97,2 do. ao, fund, 5 05,00 be rönn. 9 5 94,00 ve f. d 4 1400,60 & fütsohe. Grd.-Kr.-Pr. 33 112,00 f. ! . U. H.-Ges. 

Schis, altl. 3½ 98,50 4 do.do.amort.|5 | 95,70 br f. uschtherader, 10 ½ „4 94,75 & do. de. 1.134 407,50 K : 4 blerbecker 7 12,0 b. 

9 * >| Canada Pacifb.| 5 | 66,70 be 4 do. do. Il. bg. 34 99,40 K . z0llus. . 10 1427,00 &. 

idschiLt.A| 3½ 98,60 @ 1822 3 5 12½0 0 Dux-Bodenb.... 85 4 | 94,00 b 2 IV. abg. 99,40 B. 8 K. ia marochätte 8 (47,00 d 
do. 31 .1859 3 Galiz. Karl- 42/4 5587 n. Gusst.-F. - 6½% 126,00 . 
de,neude. A 986,50 G. 1889 8 | 98,30 6. Graz-Köflsoh...| 6 ½ 4 125,50 b. onneremeren- “ 38,09 d 
do, de. C. 2 du ae . 1887| 94 schau-Od... 4 90, 30 4 4 3, @ g m.St.Pr-A..)| 4 | 59,90 we 
Wetr ftir 3½ | 97,90 K. 48731 Kronpr.Aud....| % | 96.00 4 o.Sarzkammg 4 03, 2 G 105,25 a [Gelsenkirchen „| 9 139,80 ve 
do. neui. Il. 3½ | 97,90 f. „1875| „| 4% Lemberg-Cz..... 6 5 123,0 8. jiLmbCzern.stfr) 4 e Bm 54, 08.80 nz 
4 1403,36 . .1889] © 4 Oester. Stastab do, do. stpfl.| 4 pCt 234.00 8 örd.St.-Pr.-A..| 0 29,10 U 
do, 1890) K 4 98,80 G. do. Lokalb. 45% 99,30 bed JOest.Stb.alt,g.| 3_ | 84,70 6 bar bis 1./1.1900)|4 1403,00 be e 1 0.0 nz m 3 8 owraol, Salz 4 37,00 . 
8 103,40 be — s Em — 2 rear 1 108,60 G 450,60 br 1 s > d 
0. stp t. B. Elb. — o. Gold- Prio. 0 78 G 
nd. Eicenb.-A. + . Orient 4877 aab-Oedenb. — | 26,00 8. o. Lokalbahn 41, | 98,90 b r.|4 128,00 be 145,00 @ ouis-Tief.St.-Pr| 7 140,00 8. 
Saver. Anleihe 4 107,00 G 1. Orient4878 5 68,10 a. Reichenb.-P. | — 0.Nordwestb.| 5 405,40 a — Hyboin, . ' Oberschi. Gd. 4 59,60 be 
rem. A. 4892 3½% 98,00 be B. . Orient 1879 5 68,70 be döstr.(Lb.).| — | 42,90 be 0.NdwB.S-Pr| 5 106,25 G fB.-Pfandbr. Ill.u.1V.|4 01, 50 d. 0. Eisen-Ind....| 4½ 1103,25 d. 4 
“mb, Sts. Rent. 3½ | 97,90 bz 9 vo 2 amin-Land...| 0 Nenn en 5 1104,70 t ae 90 a — 2. % 1 — ir .ı— 1 . — 0 0 
—.— 0. 18860 3 25,25 8. ol. Sohatz -O. ngar.-ualiz...| 5 aab-Oedenb, 0.5r rz 758 4 1 1 Alebsck. Mot. - 456,70 b 
. . Anl. 188 5 (60,78 62 al. Eisenb 3 | 64,50 be Gold-Pr...|3 69, 70 be U do. do. (rz.115)144 445,50 d Industrie-Tapiere les. Kohlw. 26,20 vr i 
98 be. Sta- Anl. 3½ 1866.5 150, 70 bz onetzbahn....| 5 4108,10 bez eichenb.-Pr. do. do.X.(rz.440)143 1444,50 ı. lg. Eleht.- Ges. AN 132,50 ve do. Zinkhätte 18 484,78 8. 
oe.Stants-Ant.|3 | 87,101G fer- Pfd. 5 107,60 be ang. Domb...| 5 104,00 b do. (rz. 100% 4 1404,30 G 226. 0. duane 444 144.10 @ do. do. St.-Pr.- 185 488,0 K. 
Pras.Präm-An:| 3 ½ 5 neue 2½ 102,50 b Kursk-Kiew .... 12 Pr 8 4 1100,20 6. reden. 7 ½ 10 %, bz told. Zink-H...| 1 | 35,258 
H.Pr.-S0h.407| 405, 00 4 ‚edische _| 3½ 98,30 8. Mosoo-Brest .. 67,20 bz do. do. (ez. 400% 33 135 20 b E st-pr..| 5 do. St.-Pr. . 6 4105,20 be 
Bd. Präm.-An.|4 37, 10 be Schw. 1890 3½ 96,40 be ss. Staatsb.. 6,56 do. Obligation. 5 103. 86 bzB - ‚do. kündb, 190004 Dischs. Na 3 78,00 . Tarnowitz oy. 0 
ayr. Anl. 4 425,00 @ co. d. 4663| 4½ 400,80 b do. Südwest..|5,45| 76,90 be do. Goid-Prior.| 4 | 97,75 be Conte. -f. Cum · Ola 285 S Hann. 8. -F. 3% | 68.50 0 do. ta. St.-Pr....| 042.60 
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